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 Deutschschweiz, den 14. April 2020 

Integration von Ärzten mit nicht (MEBEKO)-anerkannten Diplomen aus Staaten ausserhalb 

der EU / EFTA im Kampf gegen COVID-19 

 

Sehr geehrte Frau Bundespräsidentin, 

Sehr geehrter Herr Bundesrat,  

Sehr geehrter Herr Doktor Koch,  

Während dieser ernsten Krise, welche durch die Covid-19-Pandemie hervorgerufen wurde, 

werden alle verfügbaren medizinischen Fachkräfte und Ressourcen in unserem Land 

mobilisiert. Die gesamte Ärzteschaft setzt sich voller Energie und Hingabe in den 

verschiedensten Funktionen ein, einschliesslich in den am stärksten gefährdeten Bereichen 

(Notfallaufnahmen und Intensivstationen).  

Darunter befindet sich eine grosse Anzahl ausländischer Ärzte, (welche sich vor Ort in hohem 

Masse einsetzen, wenngleich dabei einen prekären Status aufweisen: Sie arbeiten auf der 

Grundlage eines von den Bundesbehörden (MEBEKO) nicht anerkannten Diploms. Dennoch 

tragen sie mit ihren Kollegen zusammen dazu bei, dass Spitäler und ambulante Zentren 

uneingeschränkt funktionieren können. Sie stehen Seite an Seite mit ihren Kollegen mit 

anerkanntem Status dieser Situation gegenüber, sie helfen Leben zu retten in unter 

Umständen schweren materiellen sowie die eigene Gesundheit gefährdenden Bedingungen.  
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Diese Ärzte machen es uns deutlich, dass sie so lange wie nötig sowie möglich für die 

Bevölkerung der Schweiz im Einsatz bleiben, um ihren Beitrag zu den Anstrengungen des 

Gesundheitswesens zu leisten, und dies bis zum Ende dieser Krise und weit darüber hinaus. 

Diese ausländischen Ärzte, von denen die meisten seit mehreren Jahren in der Schweiz tätig, 

verdienen unseres Erachtens einerseits die Anerkennung der Schweizerischen 

Eidgenossenschaft für ihre jahrelang andauernde und gute Arbeit und andererseits für ihr 

aktuelles Engagement an vorderster Front. Nach der Krise befinden sich viele unserer 

Kolleginnen und Kollegen wieder in einer prekären Situation, einhergehend mit persönlichen 

und familiären Unsicherheiten bezüglich ihrer Zukunft hier in der Schweiz. 

Seit vielen Jahren investieren die seitens der MEBEKO nicht anerkannten Ärzte ihre Zeit, 

Energie und Finanzen, um ihre postgraduale Facharztausbildung in verschiedenen FMH-

Fachgebieten zu absolvieren und gute Spezialisten zu werden, sodass sie ihren Patienten die 

bestmögliche Versorgung bieten können. Darüber hinaus werden sie von ihren Arbeitgebern 

nachdrücklich aufgefordert, diese Ausbildung zu absolvieren, dem sie wie alle anderen 

Kollegen auch nachkommen. In den letzten Jahren wurde den ausländischen Ärzten jedoch 

nicht nur das Recht entzogen, die Facharztprüfung abzulegen und den FMH-Titel zu 

erlangen, bevor sie ihre medizinischen Abschlüsse bestätigt haben, sondern auch 

mancherorts die Möglichkeit, als Arzt praktizieren zu können, wenn sie das medizinische 

Staatsexamen nicht bestehen. Und dies trotz der Tatsache, dass ihre Arbeit sowohl von ihren 

Vorgesetzten, von ihren Kollegen sowie vor allem von ihren Patienten sehr geschätzt wird.  

Während dieser Pandemiekrise leisten die Ärzte ohne MEBEKO–Anerkennung ihren Beitrag, 

ohne zu zögern, ohne über die Gefahren und ihre persönlichen Opfer nachzudenken. Sie 

geben ihr Bestes, ohne über die Herkunft der Patienten nachzudenken; seien sie 

europäischer (CH, EU, EFTA) oder aussereuropäischer Herkunft.  

Die Schweizerische Eidgenossenschaft sollte daher den Status dieser Ärzte anerkennen, ohne 

die Herkunft ihres Diploms hierbei als Massstab zu nehmen. Ihr Mut darf nicht ohne 

Anerkennung bleiben, geschweige denn, dass wir unabhängig von der Krise ihre Fähigkeiten, 

Erfahrungen und ihr Engagement heute schon dringend brauchen und morgen desto mehr 

brauchen werden.  

Aus all diesen und vielen anderen, hier nicht genannten, Gründen, möchten wir aus Gründen 

der Gerechtigkeit dafür plädieren, dass ihre Diplome nach jahrelanger Arbeit in der Schweiz 

anerkannt werden, das sie die Facharztprüfung (FMH) in den verschiedenen Fachgebieten 

direkt ablegen können, dass Kriterien wie Dienstalter, Erfahrung und Kenntnisse der 

Funktionsweise der Gesundheits- und Sozialversicherungsstrukturen des Landes 

berücksichtigt werden, damit ihr Engagement nicht verborgen und vergessen wird. Dies 

würde sie befähigen, auch nach der Pandemie ihre Missionen im Dienst der Kranken 

fortzusetzen. 

Wir bitten Sie, sehr geehrte Frau Bundespräsidentin, sehr geehrter Herr Bundesrat, sehr 

geehrter Herr Doktor Koch, unsere Anliegen zu evaluieren,  
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Mit meiner Unterschrift bestätige ich meine Unterstützung für die Kollegen mit einem nicht 
anerkannten ausländischen Diplom (außerhalb der EU / EFTA): 
 

____________________________    ________________________ 

Ort, Datum        Stempel, Unterschrieft 

         (Bitte siehe Anhang) 

 
Kopie an :  Medizinalberufekommission (MEBEKO) 
  Verband Schweizerischer Assistenz- und Oberärztinnen und -ärzte (VSAO) 
  Verbindung der Schweizer Ärztinnen und Ärzte (FMH) 


